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E. L. Berlin, 1. Dezember 1892. 
Deutſcher Reichstag. 
6. Sitzung vom 1. Dezember. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 ½ Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Bera⸗ 
2 Reichshaushalts⸗Etats pro 1893— 94. 
m Tiſche des Bundesraths: Graf Caprivi, 
v. Maltzahn, v. Bötticher, v. Marſchall, v. 
Kaltenborn⸗Stachau. 

Abg. Buhl (natl.) kann es ſich gleichfalls 
nicht verſagen, wegen des Ei fluſſes der Militär⸗ 
vorlage auf die künftige Geſtaltung des Etats 
auf die Vorlage einzugehen. Die öffentliche Mei⸗ 
nung habe nach der vorjährigen Rede des Reichs⸗ 
kanzlers ſo gewaltige Mehrforderungen nicht er⸗ 
wartet. Eine prinzipielle Opposition gegen die 
Regierung auf dieſem militäriſchen Gebiete würde 
er für einen Fehler halten. Er und ſeine 
Freunde würden ohne Lieb und Haß gegen die 
Regierung ihr Votum abgeben. Die perſönliche 
Tüchtigkeit unſerer Armee habe ja der Reichs⸗ 
Kanzler zugegeben. Aber die zahlenmäßige Stärke 
der Armee ſei doch von der allergrößten Bedeu⸗ 
tung, das habe das Jahr 1870 gezeigt. Mit den 
Freiſiunigen ſei er für die zweijährige Dienſtzeit. 
Das Syſtem der Dispoſitionsbeurlaubungen werde 
nicht ſo gehandhabt, wie es zu wüuſchen ſei. 
Nicht ohne Grund werde dabei über zu viel 
Willkür geklagt. Beſonders komme bei der kür⸗ 
zeren Dienſtzeit der wirthſchaftliche Effekt in 
Betracht, namentlich auch für die Landwirthſchaft 
mit ihrem Arbeitermangel. Nachdem jetzt auch 
die militäriſchen Autoritäten die zweijährige 
Dienſtzeit für zuläſſig erachteten, glaube er darin 
einen großen Gewinu begrüßen zu dürfen. Un⸗ 
liebſam berührt hätten ihn die Ausführungen des 
„Militär ⸗Wochenblatts“ über die Landwehr. 


Aber allerdings — die Verjüngung der 
Armee habe nicht zu unterſchätzende Ber 
deulung. Gelinge eine Neuformation, ſo 


würden ſtatt älterer verheiratheter Leute jüngere 
gegen den Feind geſchickt werden, und das ſei 
eine große Errungenſchaft. Mit ſehr großem 
Bedauern habe er aus den Eutſchließungen des 
Bundesraths über die vorjährigen Reichstags⸗ 
Reſolutioneu erſehen, daß der Bundesrath weder 
hinſichtlich des Militär⸗Strafprozeß⸗Verfahrens, 
noch betreffs des Beſchwerderechts Zugeſtändniſſe 
machen wolle. Wer mit fo großen Neuforderun⸗ 
gen an das Volk herantrete, müſſe auch in ſolchen 
Fragen die Stimmung des Volks berückſichtigen. 
Was die neuen Steuern anlange, ſo ſei er über⸗ 
zeugt, daß biefe für Deckung der neuen Militär⸗ 
ausgaben nicht ausreichen würden. Auch die 
Zinſen für die Mehrforderungen im Extraordina⸗ 
rium ſeien ja da zu berückſichtigen. In dem 
vorgeſchlagenen Quinquennat, glaube er, werde es 
nicht möglich ſein, die nothwendige Vermehrung 
des Offizier und des Unteroffizierkorps ohne Ge⸗ 
fährdung der Qualität zu decken. Mit deswegen 
werde die Durchführung der vollen Militärvor⸗ 
ze auf unüberwindliche Hinderniſſe ſtoßen. 
Deswegen halte er die Vorlage in ihrem ganzen 
Umfange nicht für durchführbar. Was den Etat 
anlange, ſo babe der Abg. Fritzen mit ſeiner 
Darſtellung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, na⸗ 
mentlich auch des kleinen Handwerks, Recht. Es 
erfülle ihn das mit ernfihaften Beſorgniſſen. Um 
ſo erfreulicher ſei es, daß in Sachſen ſich der 
Mittelſtand gehoben habe, wie ſich dies aus der neue⸗ 
— ſächſiſchen Steuer⸗Statiſtik ergebe. Auf das 

achſen auch des vorliegenden Militär⸗Etats zu 
ſprechen kommend, regt Redner A nderungen in 
der Uniformirung an, um ſodann, beim Etat des 
Neichsamts ves Innern, einige Fragen an den 
Bundesrath zu richten. Zunächſt hinſichtlich der 
Berliner Weltausſtellung. Die Art, wie dieſe 
Frage behandelt worden ſei, habe in weiten Krei⸗ 
ſen Mißſtimmung erregt. Daſſelbe gelte von 
der Art, wie die neuen Beſtimmungen der 
Gewerbe⸗ Ordnung über die Sountagsruhe 
ſeien, namentlich zu Anfang. 


Geſetz gehalten hätten. Er müſſe ſodann auf die 

Marine eingehen. In erſter Linie ſtehe für unſere 
Wehrhaitigteit das Landheer. Die Bewilligungen 
für dieſes müßten ihre Konſequenzen haben für 
die Flotte. Eine der wichtigſten Aufgaben der 
Kommiſſion werde ſein, die Entſchlüſſe des Ple⸗ 
nums darüber vorzubereiten, inwieweit unſere 
wirihſchaftliche Leiſtungsfähigkeit in Einklang zu 
bringen ſei mit den Forderungen von Militär 
und Flotte. Unſere geringe Vertretung in Italien 
und unſer Ausbleiben in Spanien bei den Co- 
lumbusfeiern habe mit Recht befremdet. Gerade 
bei den uns befreundeten ſüdlichen Staaten bätten 
wir bei ſolcher Gelegenheit ausreichend vertreten 
ſein ſollen. Was die allgemeine Finanzlage an⸗ 
lange, ſo müſſe er zwar zu großem Peſſimismus 
entgegentreten, doch müßten allerdings unſere Fi 
nanzen in ſolidere Bahnen gelenkt werden. Es 
müßten mebr Beträge aus dem Extraordinarium 
in das Ordinarium verwieſen werden. Trotz der 
geſpannten Finanzlage müſſe deshalb ernſthaft 
geprüft werden, ob nicht gewiſſe Poſten, welche 
der Etat auf Anleihen verweiſt, in das Ordina⸗ 
rium übertragen werden müſſen. 

Reichskanzler Graf Caprivi dankt dem 
Vorredner für die ſachliche Behandlung der Mi⸗ 
litärvorlage. Nur auf einen Punkt müſſe er ant⸗ 
worten: den auch von der Preſſe ſchon ſo oft 
erwähnten Mangel an Unteroffizieren und Offi⸗ 
zieren. Er glaube, das ſei eine Sache, 
die in der Kommiſſion erörtert werden müſſe, 
dort würde die Regierung Zahlen vorlegen. 
Aber ſchon jetzt könne er ſagen, die Ne 
gierung werde ziffernmäßig den Beweis führen, 
daß ſie das, was ſie zu erreichen bezwecke, mit 
den Unteroffizieren und Offizieren erreichen werde. 
Was die Vertretung bei den Columdbusfeiern ans 
lange, ſo habe daſſelbe Schiff, welches uns in 
Italien vertreten habe, dies auch in Spanien ge⸗ 
than. Eine gewiſſe Reſerve müſſe ſich die Regie: 
rung in dieſer Beziehung wegen der Ausdetzuung 
unſerer Marine auferlegen. Zumal in einer Zeit, 
in welche maritime Uebungen fielen und jede 
Störung derſelben vermieden werden mußte. So⸗ 
wohl die ſpaniſche als auch die italieniſche Re⸗ 
gierung hätten uns für unſere Repräſentation — 
die eine durchaus würdige geweſen ſei — aus⸗ 
drücklich ihren Dank abgeſtat'et. Der Reſolution 
des Reichstags betr. des militäriſchen Beſchwerde⸗ 
rechts habe der Bundesrath keine Folge geben 
können, denn daſſelbe ſei Kommaandoſache, und in 
Kommandoſachen ſei der Bundesrath nicht kompe⸗ 
tent. Die Reſolutionen über den Militär⸗Straf⸗ 
prozeß ſeien dem Reichskanzler überwieſen worden, 
und dieſer ſei nunmehr verpflichtet, derſelben 
weitere Folge zu geben. Und das werde geſchehen. 
Der Bundesrath bedürfe in dieſer Angelegenheit 
der Mitwirkung des Reichstages. Die Frage ſei 
jetzt in Händen der preußiſchen Militärverwaltung, 
und er hoffe, daß eine bezügliche Vorlage im 
nächſten Jahre das Haus beſchäftigen, und daß 
ein befriedigendes Reſultat die Folge ſein werde. 

Abg. Liebknecht (Szd.) entnimmt den 
Ausführungen des nationalliberalen Redners, daß 
deſſen Partei zu elaem Kompromiß in der Mili⸗ 
tärvorlage geneigt ſein werde. Was den Etat 
betreffe, ſo habe Buhl die Lage im Ganzen rich⸗ 
tig geſchildert, wenn auch blumenhaft ausgeſchmückt. 
Der Etat ſei ein Pump⸗ und Defizit⸗Etat, und weit 
über die Hälfte deſſelben entfalle auf Heer und Ma⸗ 
rine. Dabei erſtreckten ſich die Klagen über Arbeits⸗ 
loſigkeit auf alle ziviliſirten Länder der Welt 
Und wenn man Beſſerung hoffe von der Auf⸗ 
hebung der Mac Kinley⸗Bill, nun — dieſe Auf⸗ 
hebung ſtehe gar nicht jo nahe bevor. Uno wenn 
man ſich über dieſe Bill beſchwere, ſo ſei dieſe 
doch lediglich die Frucht unſerer eigenen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik, des von uns inaugurirten wirth⸗ 
ſchaftlichen Krieges. Die Konkurrenz ſei eine 
immer gewaltigere geworden, ſo daß nachgerade 
jedes Volk mit ſeinem Abfatz auf fein eigenes 
Innere angewieſen ſei. Schon in Sachſen habe 
er einmal geſagt, wenn die Arbeiter mehr Lohn 
erhielten, würden ſie mehr kaufen können, als 
unſere ganzen afrikaniſchen Kolonien uns ab⸗ 
nehmen könnten. 


vertreten in Wahrbeit nur den reichen Land⸗ 
wirtheſtand. Der Bauernſtand gehe an unſerer 
agrariſchen Geſetzgebung zu Grunde. Die ſoziale 


Stettiner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. | 


Frage ſei den Konſervativen auf den Leib 
gerückt, es werde ihnen ſehr bald der Wechſel 
der Verſprechungen präſentirt werden,] den ſie 
ausgeſtellt haben; man ſehe ſchon, wie ſich die 
Antiſem ten der Frage bemächtigt haben. Die 
Konſervativen hätten dadurch jetzt einen Wahl⸗ 
kreis verloren, der ihnen bis dahin ficher war. 
Ueberall ſehe man Zeichen der ſozialen Auf, 
löſung. Die Bourgeoiſie ſei nicht mehr im Stande, 
ihre ſozialen Aufgaben zu erfüllen und eine 
Beſſerung ſei auf dem Wege der gegenwärtigen 
Geſellſchaftsordnung überhaupt nicht möglich 
Die Begründung der Militärvorlage durch 
den Reichskanzler habe mit auerkennen⸗werther 
Offenheit die Unmöglichkeit einer Pelitik be 
wieſen, die auf die Ziele binſteuere, wie bie 
Politik der Regierung, durch die Mllitär⸗ 
vorlage ſichere man nur den Bankerutt, dem wir 
verfallen müſſen. Es ſei behauptet worden, die 
Militärvorlage ſei nichts weiter, als der alte 
Scharuhorſtſche Gedanke. Wäre dies der Fall, 
ſo würde er der Erſte ſein, der für die Vorlage 
eintrete. Allein die Kaſernirung des jungen 
Volkes, das wäre freilich die Löſung der ganzen 
ſozialen Frage, die Beſeitigung der Arbeitsnoth. 
Der alte Römerſatz: si vis pacem para bellum 
nüge nichts mehr. Selbſt wenn es gelinge 
ſollte, den Krieg zu vermeiden, ſo bleibe doch die 
ökonomiſche Auswucherung beſtehen. Die Mili⸗ 
tärvorlage ſei unter der heutigen Geſellſchaftsord⸗ 
ein Ding der Unmöglichleit. Wenn aber das 
Milizſyſtem eingeführt würde, wie es in bei 
Schweiz beſtehe, jo würde Deutſchlaud 8½ Mil⸗ 
lionen Soldaten unter Waffen haben können, 
alſo das Doppelte von dem, was die Regierung 
jetzt verlange und für 80 Millionen weniger, als 
unſer Heer uns jetzt koſte. Und das Milizheer 
ſei durchaus nicht ſchlechter, als unſer Heer. 

Was Graf Caprivi über die Emſer Depeſche 
mitgetheilt habe, laſſe die Sache gam auf dem 
alien Fleck, ervöht ſogar eher noch die Schuld 
des Fürſten Bismarck. Graf Benedetti habe ſich 
für vollkommen befriedigt erklärt, und Fürſt 
Bismarck konnte darüber unterrichtet fein, 
Damals jet es noch Zeit geweſen, zu verhindern, 
daß den bekannten Extrablättern durch Beilegung 
an die amtlichen Depeſchen an die Geſaudten 
ein amtlicher Charakter gegeben wurde. König 
Wilhelm habe ſich ſo wenig verletzt gefühlt, daß 
er dem ſranzöſiſchen Bolſchafter nech am Tage 
darauf habe ſagen laſſen, daß er ihn vor ſeiner 
Abreiſe nach Berlin auf dem Baonpofe 
empfangen wolle. Und dieſe Aucienz 
habe auch wirklich ſtattgefunden. Es ſe 
ja uun allerdings geſagt worden, daß der Krieg 
doch e ſein würde, aber ein ſolcher 
prophylaktiſcher Krieg ſei ein verbrechiſcher un; 
dem Vertreter einer ziviliſirten Nation unwürdig. 
Daß Frankreich damals nicht zum Kriege getrie⸗ 
ben habe, gehe ja ſchon daraus berver, daß Frauk⸗ 
reich damals gar nichk zum Kriege geriſtet ge⸗ 
weſen ſei. Das wiſſe Niemand beſſer, als Ca⸗ 
privi ſelber. In unſere ganze Polilik müſſe eine 
andere Moral eingeführt werden. Wie weit ſchon 
die Abſtumpfung gediehen ſei, zeige, daß ſelbſt bei 
dieſer neuen Militär⸗Vorlage dieſes Haus lange 
nicht ſo ſtark beſetzt ſei, als wenn es ſich um 
agrariſche Geſetze handle. Das Volk verlange: 
die Waffen nieder! Das Friedensbedürſnaß ſei 
allgemein. Bei einer Auflöſung werde die Re⸗ 
gierung dies ſehen, ſehen, daß das Volk ſeinen Ver⸗ 
tretern treu bleibe! (Beifall bei, den Sozial⸗ 
demokraten.) 

Abg. Dr. von Frege (konſ) glaubt nicht, 
daß die Ausführungen des Vorreduers einen guten 
Boden im Volke finden würden. Eindruck wär 
den dieſelben nur machen auf die unreifen Jungen 
in den großen Städten. (Gelächter links) Die 
Mehrheit im Lande werde es als einen Segen an⸗ 
ſehen, wenn die Alten zu Hauſe blieben und nur 
die jüngeren Leute in den Krieg ziehen. Auch 
den nationalwirthſchaftlichen Ausführungen Lieb⸗ 
knechts ſei jede Bedeulung abzuſprechen. Amerika 
ſei nur durch Einführung der Schutzzölle zu einer 
wirthſchaftlichen Großmacht geworden. Ueber die 
Milizär⸗Vorlage und ihre prinzipielle Stellung 
dazu würden die Konſervativen ſich erſt äußern, 
wenn dieſelbe auf der Tages⸗Ordnung ſtände. Die 


Kreiſen zu überlaſſen, damit nicht wieder fo unguge⸗ 
nehme Mißverſtändniſſe — wie hinſichtlich der vand⸗ 
wehr — und Verſtimmungen auch in echt pa: 
triotiſchen Kreiſen entſtänden. Beſonderen Dank 
wiſſe er dem Schatzſekretär, daß der Tabak von 
einer neuen Steuer freigelaſſen worden ſei. Für 
richtig halte er die Erhöhung der Steuer auf ge⸗ 
wiſſe Börſengeſchäfte. Er müſſe dabei der 
Haute finanee empfehlen, in einer Zeit, wo wir 
jo mit dem öſtlichen Nachbarn ſtänden, Auleitze⸗ 
geſchäſte mit demſelben abzuſchließen. Berechtig 
ſei ferner die Bierſteuer⸗Erböhung. Ueberall ent 
ſtänden jetzt neue Bierpaläſte. Jedenfalls aber 
müſſe er die verbündeten Regierungen erſuchen 
die Großbrauereien mehr herauzuziehen, als bi: 
kleinen. Wenn die Großinduſtrie nicht viel ver: 
diente, würden nicht immerwährend neue große 
Brauereien eniſteben. Dagegen müſſe er ſich 
gegen die vorgeſchlagene Abänderung des Brannt 
weinſteuergeſetzes erklären (Aha! links und Heiter⸗ 
keit) wegen der Nothlage des Brennerei⸗Gewerbes, 
namentlich des landwirihſchaftlichen. Letzterem 
müſſe auch das bisherige Kontingents⸗Quantum 
erhalten bleiben. In Bezug auf die Marine 
Forderungen würden ſeine Freunde im Einklange 
mit den Ausführungen Buhl's und Fritzen's vor 
gehen, um das Land vor zu ſchwerer Belastung 
zu ſchügen. Bezüalich der Poſt hätte er immer 
ſeine beſouderen Wünſche. Es würde da viel 
verbaut, wovon er wünſchte, daß es für die armen 
Unterbeamten verwendet würde. Seine Freunde 
würden ſich den Poſtetat deshalb namentlich auf 
Luxus⸗Bauten anſegen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Ubr. 

Tagesordnung: Vortjegung der heutigen Ver 
rathung. 
Schluß 5 Uhr. 


& . . 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Dezember. In glänzende 
Weiſe hat heute in Gegenwart des Kaiſers die 
übliche Vereidigung der Rekruten vom 2. und 
3. Garde⸗Regiment ſtattgefunden. Der Kaiſer 
hielt an die Rekruten der beiden Regimenter eine 
kurze Anſprache, in welcher er ſie zu treue 
Pflichterfüllung ermahnte. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Auf⸗ 
hebung der Cholera⸗Kontrollſtationen im Strom⸗ 
ebiet der Oder. 


Eine Verſammlung von mehreren Hundert 
kirchlich Liberalen, unter Vorſitz des Kammer⸗ 
gerichtsraths Schroeder, der auch Oberſtlieutenant 
a. D. von Egydi beiwohnte, beſchäftigte ſich mit 
dem Apoſtolikum und der Affaire Harnack. Die 
Beſchlüſſe der Verſammlung richten ſich in der 
Dauptſache gegen orthodoxe Beſtrebungen. Es 
wurde auch das Bedauern ausgeſprochen, daß den 
Liberalen bei der Feier in Wittenberg kein Platz 
eingeräumt worden war. 


Frankreich. 


Paris, 1. Dezember. (W. T. B.) Der 
„Figaro“ will wiſſen, Profeſſor Brouardel werde 
ſich mit zwei Gerichtsärzten unverweilt nach 
Beauvais begeben, um daſelbſt die Exhumirung 
und Autopſie der Leiche des Barons Reinach vor⸗ 
zunehmen. Das Journal „Libre Parole“ ver⸗ 
öffentlicht das Facſimile eines Schreibens des 
Barons Reinach au Prouſt vom 31. Juli 1886, 
mit welchem dem Letzteren ein Betheiligungsſchein 
von 1000 Panama⸗Obligationen zugeſendet wurde. 

Die Panama⸗Unterſuchungskommiſſion wird 
mehrere ihrer Mitglieder an den Gouverneur der 
Bank von Frankreich entſenden, um denſelben zu 
erſuchen, der Kommiſſion die Namen der Signa⸗ 
tare der 26 Cheques bekannt zu geben. 


Großbeitansien und Irland. 


London, 27. November. Das Parlament 
beider Hänfer iſt (wie telegraphiſch ſchon gemel⸗ 
det) geſtern durch königlichen Kabinets⸗Befeh! 
bis Ende Januar vertagt worden. Dies wa 
ſelbſtoerſtändlich ein rein formeller Akt, da die 
Regierung bereits vor Schluß der letzten Seſſion 
kund gab, daß in dieſem Jahre keine Sitzung 
mehr abgehalten werden würde. Aus Ende 
Januar kann auch noch Ende Februar werden — 
namentlich wenn das Wetter an der Riviera, wo 
eine beträchtliche Anzahl der engliſchen Politiker 
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den Winter zuzubringen pflegt, auhalten ſollte. 
Lord und Lady Salisbury werden nächſter Tage 
dorthin aufbrechen und bis zur Eröffnung der 
Seſſion in ihrer neuen Villa bei Mente Carlo 
verbleiben. Die geringeren Geſtirne des politi⸗ 
ſchen Himmels finden ſich gewöhnlich erſt nach Weih⸗ 
nachten im Süden ein und zieben dann San 
Remo, Cannes und Nizza vor. Monte Carlo iſt 
aber ſo maleriſch und verführeriſch gelegen, daf 
vie meiſten dort wieder zuſammentreſſen — ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur auf der Durchreiſe. 

Aus Caracas wird dem „New⸗Yorker Herald“ 
telegraphirt, daß jetzt die Möglichkeit zu einem 
Ausgleich der Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Groß⸗ 
britanien und der Republik Venezuela angebahnt 
iſt. Lerd Roſeberry ſoll bereits angedeutet haben, 
daß die britiſche Regierung bereit ſei, die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen und Verhandlungen, welche 
bekanntlich abgebrochen wurten, wieder aufzu⸗ 
nehmen. Dieſelben werden vorläufig durch den 
dortigen deutſchen Geſandten, der die Verwaltun 
der britiſchen Intereſſey in Venezuela inter imiſtiſch 
übernommen hat, geführt werden. Der Regie⸗ 
rung ven Venezuela iſt fernerhin die Mittheilung 
zugegangen, daß der Entſendung eines Geſandten 
der Republik nach London nichts im Wege ſtände. 
Für dieſes Entgegenkommen und für die Ueber⸗ 
gabe gewiſſer Landstriche, um deren Beſitz es ſich 
bei dem entſtandenen Zwieſpalt handelte, bean⸗ 
ſprucht Großbritannien beſondere Schifffabrts⸗ 
Privilegien auf dem Orinoko und ſeinen Neben⸗ 
flüſſen. — Der venezuelaniſche Konſul bier in 
London erläutert hierzu, daß der deutſche Geſandte 
m Caracas die Wahrnehmung der britiſchen 
Jatereſſen bereiis von dem Tage übernahm, an 
welchem der engliſche Geſandte ſeinen Poſten ver⸗ 
ließ, und daß er ſich dieſer ſchwierigen Aufgabe 
in der gewiſſenbafteſten und geichicieften Weiſe 
entledigt bat. Die politiſche Lage in Venezuela 
ei nun unter der Leitung des Generals Crespo 
in befriedigender Weiſe geſichert und man hege 
dort den ernſtlichen Wunſch, die lange ſchwebende 
Zwiſtigleit mit Großbritannien auszugleichen. 


Der Pariſer Berichterſtatter der „Sunday 
Times“ behauptet, die ginze Panama⸗Geſchichte 
ſei von dem Redakteur des „Goulois“, Arthur 
Meyer, ins Werk geſetzt worden und zwar in 
Dienſten des Grafen vou Paris. In dieſer 
Anſicht iſt der Berichterſtatter angeblich von dem 
bekannten Journaliſten und Abgeordneten Yveling 
Ramband beſtärkt worden. Der Herzog von 
Broglie ſei dagegen geweſen, babe aber ſchon 
ſeit geraumer Zeit keinen Einfluß mehr beim 
Grafen von Paris. — Der genannte Bericht⸗ 
erſtatter genießt keinen hohen Ruf für Zuverläſſig⸗ 
keit, was bei Beurtheilung der Nachricht nicht 
dergeſſen werden darf. Hier erachtet man, daß 
da noch andere Hebel im Werke ſind, ſelbſt wenn 
der Graf von Paris ſeinen Theil dazu gethan 
haben ſollte, den Schwindel, der übrigens hier 
ſchon ſeit Jahr und Tag in vielen Einzelbeiten 
oſſenes Geheimniß iſt, an den Pranger zu ſtellen. 


Der Leſer wird ſich vielleicht entſinnen, daß ich 
bereits zur Ziit, als die Panama⸗Lotterſe „gemacht“ 
wurde, eingehend über die Bedenken der hief gen 


Finauzgruppen und über die Verdächtigungen, 
welche dazu Anlaß gaben, berichtet habe. Erſtaun⸗ 


lich iſt nur, daß man in Paris es fo langezuſrie⸗ 


den geweſen iſt, dem Vogel Strauß nachzuahmen, 
denn weder die franzöſiſchen Finanzmänner, noch 
die Franzoſen im allgemeinen, pflegen ſonſt in 
ſolchen Sachen blind zu ſein. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde 
Mittheilung von dem Ergebniß der diesjährigen 
Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen 
gemacht und die Gültigkeit der geſammten Wahlen 
beſchloſſen, nachdem Herr Dr. Koliſch über die 
Unzulänglichkeit der Wahllokale, ſowie über bie 
mangelhafte Zuſammenſtellung der Wählerliſten 
Klage geführt und der Schriftführer Abhülfe ver⸗ 
ſprochen halte. — Sodann trat die Verſammlung 
in die Berathung des folgenden, als dringli 
anerkannten Antrages Dr. Freund ein: 

Die Stadtverordnetenverſammlung richtet 
an den Magiſtrat das Erſuchen, der Bürger⸗ 
ſchaft von vorgeſehenen Unterbrechungen im Be⸗ 
triebe der ſtädtiſchen Waſſerleitung rechtzeitig, 
womöglich 2 mal 24 Stunden vorher, Mit⸗ 
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8. Der Christen Segen und der Antichristen Fluch. 


Allerheiligster, Hochwürdigster Vater, 
Allergnädigster Vater und Herr! 
Und geliebte römisch-katholische Christen! 

Ob eine Sekte bez. Partei christlich oder antichristlich ist, das er- 
kennt man nach Christus an den Früchten, welche sie bringt. Ist die 
Partei christlich, so muss auch ihre Gesinnung, so müssen auch ihre 
Thaten christlich sein; ist die Partei antichristlich, so werden auch ihre 
Gesinnung und ihre Thaten antichristlich sein. 

Die christliche Gesinnung soll nun die sittliche Liebe und der aus 
dieser Liebe erspriessende Segen sein, wie der Herr Christus in der Berg- 
predigt sagt Matth. 5, 43— 47: „Ihr habt gehört, dass gesagt ist: Du 
sollst deinen Nächsten lieben, und deinen Feind hassen. Ich aber sage 
euch: Liebet eure Feinde, segnet, die euch fluchen, thut wohl denen, 
die euch hassen, bittet für die, so euch beleidigen und verfolgen; auf 
dass ihr Kinder seid eures Vaters im Himmel. Denn er lüsst seine Sonne 
aufgehen über die Bösen und über die Guten, und lässt regnen über Ge- 
rechte und Ungerechte. Denn so ihr liebet, die euch lieben, was werdet 
ihr Lohn haben? Thun nicht dasselbe auch die Zöllner? Und so ihr 
euch nur zu euren Brüdern freundlich thut, was thut ihr Sonderliches? 
Thun nicht die Zöllner auch also?“ Ist doch der Gottessohn als Heiland 
auf die Erde gekommen, dass er sich Aller erbarme, denn des Menschen 
Sohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, das verloren ist 
(Luc. 19, 10), 

Dagegen ist die Gesinnung der antichristliehen Partei der Hass und 
die aus diesem Hasse hervorgehende Verfluchung ‚der den Heiland. lie- 
benden Christen, kurz, aller Christen, welche sich nicht der Herrschsucht 
der antichristlichen Partei unterwerfen. 

Wie ganz unchristlich, ja satanisch die Beschlüsse dieser antichrist- 
‚lichen Partei sind, das zeigt uns der Wortlaut der unter dem Vorgänger 
Euer Päpstlichen Heiligkeit auf dem vatikanischen Konzil am 21. April 1870 
beschlossenen Canones- VI, VII, XII, XIV, XV, XVI, welche also lauten: 

VI. So Einer sagt: Jene Unduldsamkeit, mit welcher die katho- 
Asche Kirche alle von ihrer Gemeinschaft geschiedenen reli- 
giösen Sekten ächtet und verdammt, sei durch das göttliche Recht 
nicht vorgeschrieben, oder: über die Wahrheit der Religion können nur 


Meinungen, nicht aber Gewissheit herrschen und desswegen seien alle re- 


ligiösen Sekten von der Kirche zu dulden — der sei verflucht. 
VII. 80 Einer sagt: Eben diese Kirche Christi könne in Finsterniss 
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vereinten. oder von Missständen angesteckt werden, durch welche sie von 
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der scligmachenden Wahrheit des Glaubens und der Sitten abirre, von 
ihrer ursprünglichen Einrichtung abweiche oder entartet und verdorben 
endlich zu sein aufhöre — der sei verflucht. 

XII. 80 Einer sagt: Von unserm Herrn und Heiland Christus sei 
seiner Kirche nur die Gewalt übertragen worden: durch Rath und Ueber- 
redung zu leiten, nicht aber auch durch Gesetze zu befehlen, und die 
Verirrten und die Halsstarrigen durch äussern Urtheilsspruch und heilsame 
Strafen zu züchtigen und zu zwingen — der sei verflucht. 

XIV. 80 Einer sagt: Der heilige Apostel Petrus sei von dem Herrn 
Christus nicht als erster aller Apostel und als sichtbares Haupt der ganzen 
streitenden Kirche eingesetzt worden, oder: derselbe habe nur den Ehren- 
primat, nicht aber den Primat der wahren und eigenen Gewalt erhalten — 
der sei verflucht. 

XV. 80 Jemand sagt: Es sei nicht nach des Herrn Christi selbst- 
eigener Einsetzung, dass der heilige Petrus in dem Primat über die ganze 
Kirche beständige Nachfolger habe, oder: der römische Papst sei nicht 
kraft göttlichen Rechts der Nachfolger Petri in eben diesem Primat — 
der sei verflucht. 

XVI. 80 Einer sagt: Der römische Papst habe nur das Amt der 
Aufsicht oder Leitung, nicht aber die volle und höchste Gewalt der 
Jurisdiction über die ganze Kirche, oder: diese seine Gewalt sei keine 
regelmässige und unmittelbare über alle und jegliche Kirchen 
— der sei verflucht.“ 

Christus ist gekommen, dass er alle errette und segne, die Patres 
des vatikanischen Konzils sind gekommen, dass sie alle, welche nicht 
ihren antichristlichen Lehren zustimmen, d. h. alle dem Herrn Christus 
ergebenen Christen sechsfach verfluchen. 

Diese Verfluchung der antichristlichen Partei hat nach dem Pon- 
tifieale romanum von 1596 folgende genauere Form: „Verflucht sei der 
Verfluchte innerhalb wie ausserhalb des Hauses, verflucht in der Stadt 
und auf dem Lande, verflucht beim Wachen wie beim Schlafen, verflucht 
beim Essen wie beim Trinken, verflucht beim Gehen wie beim Sitzen, 
verflucht seien sein Fleisch und seine Knochen, und von der Fusssohle 
bis zum Scheitel weiche von ihm die Gesundheit. Es komme über ihn 
der Fluch, den der Herr im Gesetze durch Moses über die Söhne der 
Sünde zuliess, Es werde getilgt sein Name aus dem Buche der Lebenden 


* Hier werden alle Christen, ja Christus selbst von diesem antichristlichen 
Konzil verflucht, denn Christus selbst hat den Petrus nicht als sichtbares Haupt 
der ganzen Christenheit eingesetzt, sondern hat von ihm verlangt, dass er wie 
jeder Christ sich demüthige, und dass, wenn er der grösste in der Kirche sein 
wolle, er der kleinste in derselben sein solle. pr 


und mit den Gerechten werde er nicht genannt. Es gehe ihm wie dem 
Brudermörder Kain, wie Dathan und Abiron, wie Anania und Saphira, 
wie Simon Magus und dem Verräther Judas, wie allen, die zum Herrn 
sagten: „Gehe von uns, wir wollen nicht auf deinen Wegen wandeln,“ 
Ihn treffe Verdammniss am Tage des Gerichts, ihn verschlinge das ewige 
Feuer mit dem Teufel und seinem Anhang, wenn er nicht vorher Genug- 
thuung leistet und Busse gethan hat. So geschehe es, so geschehe esl“ 

Unser Herr Jesus Christus ist auf Erden gekommen, dass er alle 
Menschen erlöse und aus der Hölle errette. Nach des Herrn Christus 
Lehre ist es der Satan, welcher die Menschen in die Hölle bringt. 

Die Patres des vatikanischen Konzils, welche alle Menschen, die 
ihren antichristlichen Lehren nicht folgen wollen, verfluchen und in die 
Hölle stossen wollen, sind hiernach nicht Christen, sondern Antichristen, 
die nicht die Schlüssel des Himmelreichs, sondern die Schlüssel der Hölle 
führen. 

Unser Herr Christus sagt ferner in der Bergpredigt (Matth. 8; 
21—26): „Ihr habt gehört, dass zu den Alten gesagt ist: Du solle 
nicht tödten; wer aber tödtet, der soll des Gerichts schuldig sein. Ich 
aber sage euch: Wer mit seinem Bruder zürnet, der ist des Gerichts 
schuldig; wer aber zu seinem Bruder sagt: Racha, der ist des Ratlis 
schuldig; wer aber sagt: Du Narr, der ist des höllischen Feuers schuldig. 
Darum wenn du deine Gabe auf den Altar opferst, und wirst allda ein- 
denken, dass dein Bruder etwas wider dich habe, so lass allda vor dem 
Altar deine Gabe, und gehe zuvor hin, und versöhne dich mit deinem 
Bruder; und alsdann komm und opfere deine Gabe. Sei willfertig deinem 
Widersacher bald, dieweil du noch bei ihm auf dem Wege bist, auf dass 
dich der Widersacher nicht dermaleinst überantworte dem Richter, und 
der Richter überantworte dich dem Diener, und werdest in den Kerker 
geworfen. Ich sage dir: Wahrlich, du wirst nicht von dannen heraus 
kommen, bis du auch den letzten Heller bezahlest.“ Nach diesen Worten 
des Herrn sind die Patres des vatikanischen Konzils, welche ihre christ- 
lichen Brüder verfluchen, des höllischen Feuers schuldig. Das ist des 
Herrn Christus Lehre, welche kein Christ bestreiten kann. 

Möge der Herr unser Erlöser diesen antichristlichen Patres am Tage 
des Gerichtes gnädig sein. Das, Euer Päpstlichen Heiligkeit, möge unser 
gemeinsames Gebet für diese Patres sein, 


Euer Heiligkeit 


unterthänigst gehorsamster * 
und der geliebten römischen Christen ergebenster 
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teilung zu machen und zwar nicht nur in den Ich habe nicht geſagt, daß der Exerzierplatz für 
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aus feiner Fabrik kein Gersehr am eine der Erpe⸗ Glasgow, 1. Dezemde 7 
weſen tlichem die Verhandlung unnöthig im die ditionen geliefert werten iſt.“ Der Staatsanwalt Rodel fel. 8 Mired e ee Saile 3% e e, 
Länge zu ziehen. „Hier handelt es ſich doch nur widerſpricht auch der Ladung derjenigen Perſonen, Sh. 7 d. Ruhig. f Eiſenbahn-Stamm- Urtorttäten. 


Stelle eine Schule errichtet werden ſoll. darum, ſeſtzuſtellen, ob die von Löwe gelieferte die betref Ih: i i ört 5 
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2 pen ber König Albert-Strafe und der | geniigenpen Aufſchluß gegeben, daß Sie den Gla - wie auch auf die aller anderen angegebenen und Bromberg, 1. Dezember. In Tuetz zer⸗ Eiſeubahn⸗Prioritäts- Obligationen. 

trage K ermöglichen ſoll. Dazu wird ein Theil ben an die Brauchbarkeit der Gewehre wohl bei der Gerichtobof zieht ſich zur Beratzung über ſtörte ein heftiges Feuer drei Gehöfte. Fü Ber giſc - vtartiſa Heure ard 85% un 
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übernehmen. 

Eine weitere Vorlage des Magiſtrats betraf 
die Errichtung eines Denkmals für Herrn Lud⸗ 
wig Karkutſch. Die dazu ausgearbeiteten Ent: 
würfe fanden jedoch nicht den Beifall der Ver⸗ 
ſammlung und wurde beſchloſſen, die Vorlage dem 
Magiftrat mit dem Erſuchen zurückzugeben, einen 
neuen Entwurf aufſtellen zu laſſen und dazu 
eine Summe bis. zu 10,000 Mark zur Verfü ; 
gung zu ſtellen. 


weiteren Bewetsanfnahme; dann können wir ja daß er diejenigen Perſonen, die über die ſtaat verloren. Ein Sckmied, welcher das Vieh retten 
aufsören!" Präſ.: „Das ſteht Ihuen frei! Herr lichen Gewehre Auskunft geben ſollen, zum 2. De⸗ wollte, iſt im Stalle erſtickt. 

— Hannig, wollen Sie uns noch einmal van eventuell ge —— werde, die⸗ Elbing, 1. Dezember. Der Geſundhbeits⸗ 
a A \ * > 

ufſchluß über die Stempelung der Gewehre jenigen Perſonen aber, welche Über die Gewehre zuſtand iſt noch immer in unſerem Orte wenig 


geben?“ Major Hannig erläutert, daß die einzel⸗ bei den Expeditionen, ſowie über die Alliance r . , 
nen Theile zunächſt mic dem Löweſchen Stempel Auskunft ertheilen follen, nicht laden werde, weil befriedigend. Neuerdings tritt eine eigenartige 


verſehen wurden, was mit der amtlichen Stempe- deren Ausſage hier ohne Bedeutung fei. Hierauf Erkrankung auf. Nach den Jufluenzaaufällen 
lung gar nichts zu thun hatte. Dieſe wurde erſt wird der Zeughausbüchſenmacher in Spandau, zeigen ſich Fieber und typhusartige Erſcheinungen. 
vorgenommen nach einer genauen Prüfung jedes Kirch, vernommen. Er bekundet, daß die Gewehr⸗ Es handelt ſich wahrſcheinlich um eine Folge⸗ 
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einzelnen Gem ehres. Zunächſt drückte ein könig⸗ wagen nach ihrer Aukunft in Spandau nicht von N 2 U 
— Der am Montag verftorbene Geheime licher Prüfungs ae Abnahmebeamter chen ihm geöffnet worden find, Er hatte die Prüfung krankbeit der Influenza. Dieſelbe hat in mehre⸗ alte baten Sn 
Regierungs⸗ und Prodinzial⸗Schulrath Dr. Th. Stempel auf die Kammer, und wenn die Schuß⸗ der Gewebre vorzunehmen, wobei ihm freie Pand ren Fällen zum Tode geführt. oO 922 „% Ne | her in 5% — ; 
Wehrmann wurde heute Mittag auf dem Nemiger|prüfung mit Erfolg vorgenommen worden war, gelaſſen war. Alle die Gewehre wurden genau St. Etienne, 1. Dezember. Seit beute e, ede ier . gs 

Den beant- Stab. 5 107,706 Leasen e 


unter die Kammer. Die ſe Verrichtung durſte auf die einzelnen Theile und die amtliche Stem⸗ 1 3 
der Beamte auch durch e nen Arbeiter vornehmen pelung geprüft, ergaben ſich Mißſtände, jo wur⸗ een big 885 einen 0: DA P 
laſſen, jedoch ſtets unter der Aufſicht und der den die Gewehre wieder zurück geſchict. Dieſe Koblenlager der Loivezeche. Die berbeigezogenen len? u 6% e ufa, 4 27285 
Verantwortung des Beamten, der auch ſtets den Mißstände waren aber fo geringfügiger Natur, Truppen und die Feuerwehr find dem Feuer ue %, = ee ME 0 8 
Stempel in einem geſichterten Verſchluß halten daß man fie eigentlich nur Schönheitsfehler nen⸗ gegenüber faſt ohnmächtig. Der Brand entftanb | de ee, 7% Foo eee 130,508 
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een die Genen au ene ee eg 7 t hatten, am denen die Putzlappen hängen F 
der verſchloſſen und anfangs nech mit einem blieben oder Roſtfleckchen. Später wurden die Marienwerder, 1. Dezember. Nach der 
Siegel, ſpäter mit einer Plombe verſehen und Aufteſſerungen in der königlichen Fabrik ſelbſt nunmehr erfolgten Zählung aller bei der Reiche, bypotheken⸗Certiſteate. L 


> .Der Arbeiter Gans iſt am 17. 
dann nach Spandau befördert wurde, wo man dorgenommen. Ver Arbeit is iſt. 8 u- Vd. ER e 
ihn öffnete und — 5 jedes einzelne Gewehr Februar 1890 in die Fabrik von Löwe eingetreten. 8 l > 2 ae 80 er 0 . Kat, Lane 28 e 10.0 6 
prüfte, indem man die einzelnen Treile nochmals Als ihm kund gegeben wor, daß er entlaſſen wer⸗ Sternen. blen dem Kandidaten der Polen Ses te Tür e MR... 
den müſſe, ging er noch vor der Entlaffung. Ge⸗ v. Donimirski 6 Stimmen an der abſoluten oe. Grund- vd. 70. be. (6. 2% 4.3%. —— 
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genau beſichtigte und ſich von der vorſchrifts⸗ air 0 
mäßigen — reis. — 2 — 5 richtlich iſt der Zeuge noch nicht beſtraft, aber Majorität. Mithin hat zwiſchen v. Donimireki ec Pen FR; % 98008 fe. 15 
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wurten die Gewehre der Behörde zur Verthei⸗ er wird zunächſt nicht vereidet, weil er dem An⸗ und dem Kandidaten der Reichspartei Weſſel eine ss 
46 
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litirt iſt und das Amt wieder übernommen bat. 


— . af verichlofiene Pagen beiuich geöffnet ene wei eib mit | a bei I 25 

— nach 1 vamtlich nee weil man Mitleid mit ihm gehabt habe, da er zogen in Horloz den ganzen Tag über in großer (z. 10 1 co 10 is Ch 9 97. 20 

Eingefandt. mit ungeprüften Gewehren gefüllt worden fein obne Arbeit geweſen ſei und feine Familie nicht Erregung umher. Abends heſtete der Flurſchütze von , 3 E „ We pr 
3 0. . 


ſoll, iſt kaum glaublich. Es müßte ſich zu dieſer ernähren konnte. Der Zeuge ſaut aus: „Als die eine Verordnung au, worin Zuſammenrottungen . . 
„lerfte Broſchüre erfchieren war, kannte ich den 15 gen penn 3. u. 
Zäufehung eine ganze Unzoll von Perſenen Ju. 5. lter yulkanrbe noch gar nicht. Erft in einer verboten werden, hierbei erhielt derselbe von den e 


.. ˙ © Slupeibenn: WÖRE Die allgemeinen Volksverſammlung, in der gegen die Streikenden einen Steinwurf, worauf ber Polizei⸗ 


Täuſchung auch zwecklos geweſen. Der Inſpektor 5 > 
der u, in 5 3 Juden geſprochen wurde, ſtellten mich Bekannte kommiſſar zum Auseinandergehen aufforderte. Die 


cher als erſter Reviſtonsbeanter bei der Abnahme, dem Rektor vor, und auf fein Befragen theilte Aufforrerung wurde mit Revolverſchüſſen beant- 


1771 : ich 3 i ich ihm mit, was ich wußte. Es iſt richtig, 
e a er ae sera 
Weiſe aus, wie der vorige Zeuge. Er fügt noch gel auf Anordnung des Meiſters Stangenberg ergarbeiter wurde getödtet, drei verwundet · 
hinzu, daß die Wagen zur Beförderung der Ge⸗ putzen mußte. Präſ.: „Wußten Sie, daß Weitere Ruheſtörungen fanden nicht ſtatt. 
wehee nach Spandau feitens der Firma Löwe zu | Diele . nicht vorichriftemäßtg war? Paris, 1. Dezember. Der Juſtizminiſter de Lehen 7. 4 16 beer ede 8 112:0@ 
ſtellen waren und geſtellt worden find. Wenn — 8 — Weste nicht Be Ricard Iheilte der PanamaUnterfuchungstommife Pere teen © rm, De Seen 20 3480 
bat F * a verſchloſſen gekommen, wäre ich entlafier worden. Damit ſion jchriftlih mit, daß er den Generalprocureur Saut Want ö ae 

? eine Vorſicht, die eigentlich ganz |piefe Art der Reinigung der Gewehre nicht ent- angewieſen habe, die von Thierröe geliejerten 26 Bergwerk und Hütteugeſe . 


Nachdem ſeit einigen Monaten wiederholt 
Sperrungen der hieſigen Leitung vorgenommen 
find, welche in mehreren Fällen dem Publikum 
vorher nicht rechtzeitig bekaunt wurden, wird die 
Leitung ſeit mehreren Tagen ununterbrochen der⸗ 
art geſpeiſt, daß mindeſtens in den Häuſern vor 
dem Königsthor in den oberen Etagen kein 
Waſſer zu bekommen iſt. 

Seit geſtern Abend iſt vollſtändige 
Abſperrung eingetreten, ſo daß nicht einmal in 
den Kellern aus der Leitung Waſſer zu bekom⸗ 
men, geſchweige in den bewohnten Etagen, und 
ſuche ich in Ihrem geſchätzten Blatte vergebens 
nach einer Bekanntmachung der zuſtändigen ſtäoti⸗ 
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ſchen Behörde, durch welche das Publikum hierauf überflüſſig war; denn bei der Abnahme in Spau- ; 5 : örder Bergw. — 3008 
Me ci sn Pe fe ae — Offiere een er — 8 Eyes mit Beſchlag zu belegen. Der Generale gegn 12 138,008] Oder Fe 1 
Derartiges iſt bis vor circa Jabresfriſt gebend, und dieſe konnte nur endgültig erfolgen, überſehen konnten 1 Nahte ſich ein Offizier, f precureur habe den Empfang der Ordre be⸗ 0 5 5 a Stehr. 6 19 65 

j ö - f h . f 1 > ind ; 1 ifac g öite . — 5 
meines Wiſſens hierorts nie vorgekommen. Ich wenn das Gewehr abgeſchoſſen war und darüber wurde das Reinigungsmaterial bei Seite geſchafft. ſcheinigt. Bisher ſteht noch nicht feſt, ob die mit ar Bay see dae Lia en - 3 5 


iſt ein geübtes Auge nicht zu täuſchen, ob dies Wenn ich in dem Protokoll, welches der Rektor Beſchlag belegten Checks der Kommiſſion mitge 
geſchehen oder nicht. Der Angeklagte fragt den mit 8 hat, geſagt habe, ich kätte theilt oder zu den Akten der gerichtlichen Unter, 
anweſenden Sachverſtändigen, Hefbüchſenmawer nach dem Reinigen mit Schmirgel in einigen 1 
Barella: „Als ich bei dem Unterſuchungsrichter Gewehrläufen Rifje bemerkt, ſo möchte ich mich ſuchung in der Panama » Kanal Angelegenheit 
vernommen wurde, ſoll ein Herr mit grauem dahin verbeſſern, daß dies nicht Riſſe, ſondern gelangen würden. Der Kommiſſion iſt ein 
Bart nach mir gefragt und, da er mich nicht Schrammen geweſen find. Dieſe Schrammen Schreiben vom Baron von Rotlhſchild zuge‘ n 

eng as au 17 100 n Sc 185 ze 2 1 Syn Truß un. 
aben, fein Sohn habe ihm mitgetheilt, das Ma⸗ ; : i i £ „ Bödwalches do. 1880 G6. Barb.⸗Wien — 5 
terial zu den Löweſchen Gewehren ſei ſchlecht, Zwet fü Fi „ N. in der That bei der Baut von Frankreich zwei en, e. ll Bor 18 155 00 8 
man dürfe nur nichts darüber laut werden laſſen. für Spandau beſtimmten Gewehre anbetrifft, ſo Checks im Be ſ rage von je 1 Million Franks aue ge a 
Ich frage den Herrn Sachverſtändigen, was ihm lift es durchaus regelrecht vor ſich gegangen. Es habe einlöſen laſſen. Die Checks ſeien bei dem Beese yudert, re 7 ane nweste — 388687 
über dieſen Fall belannt iſt?“ Barellg: „Gar iſt ja richtig, daß ich die Wagen wieder ge⸗ Bankhauſe Rothſchild in Frankfurt a. M in Lebst 2 107088 aeg 2 133.568% 
nichts; denn ich habe keinen Vater mehr. Ich öffnet vnd Gewehre zugelegt habe, aber nicht | 1 8 8 7 Ken endurg 21,00% 5 Farin 7 68008 
babe zwar einen Onkel, das iſt ein Herr mit in betrügeriſcher Abficht e in Inte Zahlung gegeben worden, welches eieloen an * St.- Be, Ti . - 13 
grauem Bart, mit dem habe ich aber über die eſſe der koniglichen Bücpſenmacher. Dieſe das Bankhaus Rothſchild in Paris überſandte. Spee f Hana e &ioh 0 
Angelegenheit nicht geſprochen.“ Der Dertheidiger fürchteten, daß ſie bezüglich ihrer Reviſion Das Letztere habe alsdann den Betrag in der ue Alben on ed. 19 182821 


überlaſſe jedem Unbefangenen, ſich hierüber ein 
Artheil zu bilden, meine aber ein Recht zu haben, 
rechtzeitig darauf aufmerkſam gemacht zu 
werden, wenn mir das Waſſer, für welches ich 
bezahle, nicht geliefert wird. 

7 Das wenige Trinkwaſſer iſt ohne beſondere 
Mühe zumeiſt zu beſchaffen, dagegen iſt die Be⸗ 
ſchaffung des übrigen Waſſers unmöglich. — Es 
deſteht feit einigen Tagen dieſerbalb ohne Frage 
eine Kalamität. Viele ſchwächliche Perſonen ſind 
nicht im Stande, ſich das Waſſer in die oberen 
Etagen zu tragen, welches ſie zur Spülung der 
Kloſets, zur kleinen Wäſche, zum Reinigen der 
Zimmer und zum ſonſtigen Wirthſchaftsgebrauch 
nothwendig haben. 


In mehreren Häuſern find Waſchlüchen auf 
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den Böden. Wie nun, wenn, wie heute, die überreicht dem Präſidenten einen Vertagungsantrag der Gewehre Vorwürfen ausgeſetzt ſein würden, Bank von Fraukreich abheben laſſen. Dioderu.yoldra 8 —— Siet. Feen. 8 80,00 8 
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genommene Wäſche auf unbeſtimmte Zeit unter⸗ 
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brochen wird. Angellagte ſich geiſtig und körperlich nicht in der alſo die zurückgeſan enau gezählt f 1 1 

Um einen ähnlichen Fall handelt es ſich heute Verfaſſung befind, um einer fo bochwichtigen En 5 die glace Judt ren ie 5 69 von 121 Stimmen ausgeſchloſſen. Die Aus⸗ Sa tel ede 2 * Si. Dampfrt, 4 75008 

bei mir, wo die im Keller belegene Waſchküche Verhandlung gewachſen zu fein, prinzipaliter aber lich geſtempelter, vollſtändig tauglicher Gewehre ſchließzung wird hier als eine Demonſtration Vater. 

die Verhandlung zu vertagen, bis auf die Be. zugelegt, damit in Spandau die Zahl der vor⸗ gegen die Regierung angeſeben und hat bereits Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
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weile im Beſonderen auf die Klofers, weiche in tage⸗Abgeordneten bleibe bei der Gerichtsver⸗ in der Broſchüre ſtee noch lange nicht genu wiſſen. a & 
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die Junſtandſetzung jedes Gewehres 5 Pfennige an⸗ . 0. eter. — Unſtrut bei Straußfurt, Saz, ene Hege „„ : @ 8025 59. 
geboten. Das ji eine Unwohrdelt; ae ange⸗ 30. November, + 0,70 Meter. — Oder bei te, e . 
Es wird die Vorladung boten, noch bezahlt ſei an Kirch auch nur ein pr Pages De 2 Man Meter, Ba 5 — 1 en | ash a 
* „ 


r r EEE, eichſel dei Thorn, 28. November, — 0,50 Putten ber Etikt  —— Engl. Banknsten 
Aa ba Borſen - Berichte. Meter. — Netze bei Uſch, 26. November, 0,86 Deen per Stud 18 0 3 
Prozeß zu unrichtigen Schlüſſen führen tönnen. und einer Anzahl von Perjonen, welche befunden! Poſen, 1. Dezember. Spirttus Iotelopuel Meter. a | A > in. Ben 


Jauer Sier. 
Erzählung bon a Höcker. 


achdruck verboten.) 


66) 
(Schluß.) 

Der Bauer hob flehend die Häude gegen ihn 
auf. „Friede und Verſöhnung,“ ſtammelte er mit 
unſäglich müde klingender Stimme. 

Da lachte Lindner grell auf. Wenn's das iſt, 
was Dich bergeführt hat, daun geh' nur ruhig 
wieder heim, ſagte er. „Und Fluch jedem 
Schritte, den Du machſt .“ 

Aber Lier klammerte ſich trotz ſeines Wider⸗ 
AN an ſeinen Arm. „Wir ſind Männer 
o laß uns zuſammen reden,“ flehte er. „Ih... 
ich habe Dich nie leiden können .. ich haſſe 
Dich jetzt noch!“ ſtieß er hervor, während ein 
Funken der alten Energie in ſeinen blöde blicken⸗ 
den Augen aufflackerte, um allſogleich wieder zu 
verglimmen. „Aber wir haben Kinder 
was ſollen ſte unglücklich werden um der Väter 

a 


Aber der Förſter riß ſich von ſeinen Händen 
los. „Gieb Dir keine Mühe, ich hake mich 
b — und Du wirſt mein Wort nicht 

\ 1 

„Vergiß Deinen Haß... laß uns Frieden 
machen,“ ſtammelte der Bauer wieder. 

„Friede mit Dir?“ ſchrie da Lindner, dicht 
vor ihn tretend und mit unbarmherzigem Blicke 


1—ꝙ— mich, daß ich Dich mit Hunden aus dem] todt wäre ...“ keuchte er. 


i „Gelt, nachher 
uſe hetzen laſſe? ... Wie darſſt Du es wollteſt Du Bärbels Unglück nimmer? ... 
wagen, meine reine Schwelle zu beſudeln, Du] Sag's heraus, ich bitte Dich ... ich beſchwöre 
meineidiger Schuft.“ Ford 7 Per nein, jetzt 8 nie —— 
Der Unglückliche ſchwankte hin und her.] Jörſter,“ ſetzte er jammernd binzu, als Lindner 
„Förſter,“ ſchrie 5 125 „ich > unf eee ſich mit einer ungeſtümen Bewegung feiner ent⸗ 
ganzen Stolz vergeſſen .. ich will Dir's ab⸗ ledigen wollte. . . „über uns ſtebt der Herrgott 
bitten. .. Alles, was ich Dir angelban habe. . : . und er hört uns ... ſags . wenn ich 
verzeih' mir's und ſieh's nimmer an .. aber.. todt bin, willſt Du dann barmherzig fein?“ 
aber ... Bärbel iſt doch Deiner Schweſter] Der Förſter ſchüttelte unmuthig den Kepf. 
Kind .. fie ſchaut ihr ähnlich... To ihne „Was ſoll's mit den Poſſen?“ brummte er. 
ihr's zulieb, was Du mir verſagſt.“ Aber Lier faßte ihn mit dringender Geberde 
Der Förſter ſtampfte jähzornig mit dem Fuße] bei der Hand. „Du ſollſt mir's bei Gott 
auf den Boden. „Es giebt Dinge, die ſich nicht] ſchwören . bei Deiner Seele Seligleit. ..“ 
verzeihen laſſen,“ ſagte er. „Und nun denke ich „Laß mich in Ruh,“ ſchrie der Förſter, dem 
find wir fertig.“ unter dem wahnwitzigen Drängen des Andern 


Aber Lier rang die Hände, er eilte dem Förster] faſt unheimlich Merke. 
nach und warf ſich in plötzlicher Bewegung vor] „Du ſollſt mir's ſchwören;“ beharrte Lier. 
dieſem auf die Kniee nieder. „Förſter,“ kreiſchte] Lindner ſchüttelte ungeberdig den Kopf; er ver⸗ 
er auf. „Da liege ich vor Dir gleich einem] ſtand das Drängen feines Schwager nicht. Wie 
Hunde im Staub. .. mache; meine Bärbel] um dieſen los zu werden, ſagte er: „Nun ja, ich 
glüglich, denn fie ſteht balb allein in der] ſchwöre Dir, was Du nur willſt .. . aber laſſe 
Welt mich in Ruhe jetzt...“ 

Lindner blickte mit einem böſen Lachen zu ihm] „Bei Deiner Seele Seligkeit,“ drängte der 
nieder; dann verſchränkte er die Arme über der] Bauer. 
en Be Te 50 195 m Haken 5 K ie 88 e u 

... ‚ 0. öre ich's Dir,“ ber, Förſter ungeberdi 

zwiſchen uns, ſo lange Du lebſt.“ oe 8 a: - l 

Da ſprang aber auch ſchon Lier von den] Da bob der Bauer die gefalteten Hände zum 
Knieen empor, und während es fahl in ſeinem] Himmel empor. „Förſter ... Förſter,“ ſtöhnte 
Augeſicht aufleuchtete, faßte er den Andern trotz ler auf. „Ich habe Dich nie leiden können 


er meſſend. „Eher mit dem Satan ... was [ ſeines Sträubens beim Arm. „Aber wenn ich! aber jetzt danke ich Dir von Herzen .. doch 


Herzliche und dringende Bitte! 


Das hieſige Waiſenhaus „Martinsſtift“, beſtimmt zur 
Aufnahme verlaſſener Kinder aus der evangel.⸗polniſchen 
Diaspora der Prov. Poſen, befindet ſich in großer Noth. 
Eine Bauſchuld drückt die Anſtalt in empfindlicher Weiſe. 
Für die meiſten der aufgenommenen Kinder wird ent⸗ 
weder gar nichts oder nur ſehr wenig gezahlt. Bei dem 
herannahenden Weihnachtsfeſte bitten wir alle Menſchen⸗ 
freunde: Laſſet eure Lindigkeit auch uns kund werden 
und ſendet uns recht reiche Gaben, damit wir unſern 
52 Zöglingen ein fröhliches Weihnachtsfeſt bereiten 
können; thut auch eure Hände weit auf, damit wir von 
unſerer größten Sorge, der Bezahlung der Bauſchuld, 
endlich befreit werden. 

Oſtrowo, den 27. November 1892. 

Der Vorſtand des Martinsſtiftes. 
Muehe, Paſtor. 


Lieferung, 
von Geſchirrgerüſten. 


Die Beſchaffung von 48 Gerüſten zum Aufhängen 
von Geſchirren, 22 Gerüſten zum Auflegen von Ge⸗ 
ſchützzubehör, 8 Schränken zur Unterbringung von 
Werkzeugen, 8 Stufentritten ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. Termin dazu der 
15. Dezember 1892, Vormittags 10 Uhr im Ge⸗ 


ſchäſtszimmer des Artilleriedepots Stettin, Junkerſtr. 14. 


Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſichtnahme, können 


auch abſchriftlich gegen 1 % Schreibgebühren bezogen 
werden. 8 


Artillerie · Depot Stettin. 
Stettin, den 1. Dezember 1892. 


Bekanntmachung. 
Wir beabſichtigen folgende vom Militär⸗Fiskus er⸗ 
worbene Grundſtücke und zwar: 


a. das Magazin Nr. 2 am Bollwerk neben dem Gar⸗ N 
niſon⸗Lazareth, 1 Remiſe und 3 Böden ent⸗ 


haltend, 
b. die ehemalige Garniſon⸗Bäckerei am Heiligengeiſt⸗ 
thor Nr. 3 mit 1 Remiſe, 3 Böden, ſowie 


Wohnung beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, Küche, 


Nebenraum und Hofraum 


e. das ehemalige Proviant⸗Amts⸗Gebäude mit 3 heiz⸗ { 
baren Zimmern im Erdgeſchoß, 5 heizbaren Zimmern 


nebſt Zubehör in der J. Etage und 8 Zimmern in 


der II. Etage, mil Keller, Garten u. Stallgebäuden ; 


auf 2 bis 3 Jahre ſogleich za vermiethen. 

Angebote hierauf werden in unſerm Büreau Rath⸗ 
haus Zimmer Nr. 23, woſelbſt Reflektanten wegen Bes 
ſichtigung der Räume ſich melden wollen, entgegen 


genommen. 
Der Magiſtrat, 
Oekonomie⸗Deputation. 


Stettin, den 1. Dezember 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Wiederherſtellung des in der Barnimſtraße ge⸗ 
brochenen Rohres der Waſſerleitung wird noch heute 
de ie af leit d dahe 

ie Waſſerleitung wird daher am Freitag, den 2. 
d. Mts., vollen Druck haben. ö . 


Die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. geeignete reizende und hochelegante Neuheiten in Gold- und Silberwaaren, Tafel⸗ 


Zimmerarbeiten. 


Die Lieferung der Zimmerarbeiten und Zimmerma⸗ 
terialien für den Neubau des Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehrinſtituts ſoll im Wege der allgemeinen Ausſchreibung 
verdungen werden. 

Verſiegelte und vorſchriftsmäßig bezeichnete Angebote 
ſind bis zum 14. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzureichen, zu welcher Zeit 
dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Unter⸗ 
nehmer eröffnet werden ſollen. 


Die Bedingungen und ſonſtigen Unterlagen der Aus- 


ſchreibung ſind im Bureau, Louiſenſtr. 28, Zimmer 8, 
einzuſehen, Bedingungen und Koſtenauſchlags⸗Aus zug 


können auch gegen Einſendung von 0,50 % von hier! 


bezogen werden. 
Stettin, den 22. November 1892. 


Der Landesdirektor der Provinz Pommern. 5 


Dr. Streifen: vom der Goltz. 


1. Vortrag zum 
Stettiner Stadtmiſſion 


am Freitan, den 2. Dezember, Abends 7 Uhr in 


der Aula des Marienſtifts⸗Gymmaſiums. 
General⸗Leutenant Graf v. Kanitz, Schmuggerow: 


„Erlebtes aus dem Jahr 1818.“ 


Eine Einlaßkarte für alle 6 Vorträge koſtet 3 Ab, 


2 koſten 5 ,es koſten 7 , ein Einzelbillet koſtet | 


1 , und 1 Schülerbillet koſtet 50 „ und find beim 
Buchhändler Burmeister, Roßmarkt 9, und an 
der Kaſſe zu haben. 


g0090500090009e50 8008009560000 8 
Die Adventszeit, eine eruſte Mahnung 3 5 


für unfere Tage! 


8 Oeffentlicher Vortrag 3 


& 
8 Freitag, Abends 8 Uhr, Prutzſtr. 4. 8 8 N 


85 Jedermann iſt hierzu freundlichſt eingeladen. ® 
2 ver Eintritt frei. mi 3 
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Weber's Vorbereitungs-Schule 
für die Postgehülfen-Prüfung | 


Be 


Zahnatelier 
Stan Margarethe Hüttner z 


Grüne Schanze 18. 


Beſten der 0 


Stettin, Deutsehestr. 18. Prospekt frei. 


Das Johann Loft sche Malzextract-kesundheitsbier wirkt 
wohlthuend bei Lungenkatarrlı und llusten. 


3 Ihrem unvergleichlichen Malzextract⸗Geſundheitsbier verdanke ich es, daß mein Lungenkatarrh 
jetzt vollſtändig behoben und der Huſten ganz geſchwunden, iſt. Zur Hebung der geſchwächten Kräfte 
bitte ich um eine neue Sendung. F. Pöſel, Sekretär, Berlin, Bernauerſtr. 35. 
Johann Hoff, k. k. Hoflieferant. Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Moeecke's Wittwe, Mönchenſtr. 25. Th. Zimmer- 
mann, Aſchgeberſtr. 5. Louis Sternberg, Roßmarkt. Jul. Wartenberg. 
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Heute verschied hierselbst der Geheime Regierungs- und Pro- 
vinzial-Schulrath 


Herr Dr. Theodor Wehrmann. 


Länger als ein Menschenalter hat der Verewigte die Leitung des 
höheren Schulwesens innerhalb der Provinz Pommern in seiner be- 
währten Hand gehabt. Sein reiches Wissen, seine gereifte Erfahrung, 
seine unermüdliche Berufstreue, verbunden mit dem Ernste und der 
Milde wahrhaft christlicher Ueberzeugung, verschafften nicht nur seinem 
Wirken reiche Erfolge, sondern trugen ihm auch die ungetheilte Ver- 
ehrung und die warme Anerkennung aller derer ein, denen es ver- 
gönnt war, in amtlichen und kollegialischen Verkehr mit ihm zu 
treten. 

Sein Name wird auf lange Zeit hinaus mit der Geschichte und 
Entwicklung human-wissenschaftlicher Bildung des Landestheils ver- 
knüpft sein, dessen geistiger Wohlfahrt seine ganze Lebenskraft ge- 
widmet war. Die Behörde, welcher er angehörte, wird ihm ein 
dankbares, ehrendes Gedächtniss bewahren, 

Stettin, den 28. November 1892. 


Im Namen des Präsidinms und der Mitglieder des 
Provinzial-Schul-Kollegiums von Pommern. 


Der Ober-Präsident. 
Staatsminister von Puttkamer. 


| Verlangen Sie 


gratis und franeo den illuſtrirten Katalog der 


Cold- und Silberwaarenfabrik von T. 100 T, Pforzheim, 


irma beſteht über 40 Jahre; mehrfach prämiirt; 
Verſand an lente 3 — ab let Belinnere zu ’ : 


Weihnachtsgeſchenken ai 


geräthen, Eßbeſtecks, Uhren, ſowie Jägerſchmuckgegenſtänden. 
Billigſte Preiſe, Verſand gegen baar oder Nachnahme, Umtauſch geſtattet 
I. Jacob, Stuttgart, 
I Musikinstrumenten -Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- er 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes PE=# 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. E37 
Umtausch gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


W. Ambach 


(Inhaber II. & ©. Brandt), 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenstrasse, 
Reichhaltiges Lager von 


Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 


Genfer Damen- und Herren-Uhren, 
Ain Corallen-, Granat- 
und Silberschmuck. 
Silber- und Alfenide-Essbestecke: 


Messer, Gabel, Löffel etc. 


in den verschiedensten Mustern 
und Qualitäten. 


Portofreie Auswahlsendungen stehen zu Diensten. 
Postadresse: W. Ambach, Stettin. 
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nuß butter. 


Rothen , Lotterie. 
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denke an Deinen Schwur ... der Herrgott hat] „Du redeſt im Fieber ...“ ſagte er, nach 
ihn gehört ... er ſoll Dich elend werden laſſen jener Stelle blickend. „Es iſt Niemand hier.“ 
.. ſo elend wie ich's geworden bin, wenn Du] Der Bauer faßte ihn jammernd mit beiden 
falſch geſchworen haſt ..“ Händen an. „Förſter,“ ſtöhute er, „glaubſt, daß 
Aber da trat Lindner entſchloſſen auf ihn zu. der Herrgott mir vergeben kann ... wenn ich 
„Nun iſt's genug,“ ſagte er barſch. „Schon ihn bitte. herzinniglich bitte ... ich trage 
allzu lange habe ich Dich angehört ... weißt Du] die Laſt ja nicht länger .“ : 
nicht, daß ich meines Königs Rock trage? Lindner kämpfte eine lange Weile mit ſich; 
Man verfolgt Dich, die Gendarmen fireifen die] dann drückte er plötzlich warm die Hand des Un⸗ 
Gegend nach Dir ab ... meine Pflicht wäre es, glücklichen. „Ich kann Dir nichts mehr fagen, 
daß ich Dich feſthielte ." a Up — 
„Demütbig wendete ſich der ehemals fo hoffär⸗ N ae 5 und drückte ſie 
tige Bauer. „Ich gehe ſchon ... nur nicht die] an die Lirpen. Dann wendete er ſich fill und 
Schande, daß die Gendarmen mich greifen.“ ging aus dem Zimmer a 
ſtöhnte er. Aber an der Thür wendete er ſich f Zu 


plötzlich nochmals. Mit angſtvoller Geberde faßte An mächrlen Seren tanken hie greifender 
5 get faßte] Am nächſten Morgen fanden die ſtreifenden 


Gendarmen den Leichnam Liers unterhalb einer 

„Sag',“ begann er, während wieder heller] Felswand im Walde mit zerſchmettertem Kopf. 
Wahnſinn aus feinen Augen leuchtete, „ich habe Ob ſich der Unglückliche ſelbſt hinuntergeſtürzt, 
einen weiten Weg .. ſag, weißt Du, wo der ſob ibn jener boheitsvolle, bleiche Mann mit dem 
Weg zum Herrgott geht? .. . Ich will ihn] Kreuz auf der Schulter, den ihn der Fieberwahn 
bitten, daß. daß. Seine Stimme batte ſchauen laſſen, wieder verfolgt und haltlos 
ſtockte, und kalter Schweiß trat auf ſeiner Stirn 


in den Abgrund hatte taumeln laſſen — — — 
hervor ... „daß jener ernſte Mann,“ fuhr er 


das wußte nur Gott allein. 
dann fort ... „mit dem Kreuz auf feiner] In ſtiller Kirchbofsecke, weit ab von dem 
Schulter von mir abläft. . ..“ 


prunfenden Monument ſeiner ihm im Tod vote 
Plötzlich ſchrie er gellend auf und klammerte angegangenen Gattin, liegt der Bauer Lier be⸗ 
ſich an den Förſter. „Dort ... dort,“ keuchte |9 


raden. 
2 a Alljährlich aber kommt von Oberbielau berüber 
— ee er. er .. das Blut fließt unter ein —— junges Ehepaar, begleitet von einem 
* re. ſweißbaarigen Alten, und weinen und beten an 
a Förſter trat ſelbſt der Schweiß auf die dem Grab, das dichter Ephen umſpinnt. n 
— 1. 


Robert Brandt, Magdeburg. 


Vertheihafte Bezugsquelle 
aller für den Consum verlangten Syrupe 


liefert 


alle Arten Zucker-, Gandis- U. Stärke-Syrupe 


Muster stehen gern zu Diensten, 


Als praktiſche 


plasllß-WEStlEIKG 


empfehle : 
meine ſo ſehr bewährten Säukmarke 


Schutzmarke f j ch x 
Unzerreißbaren Portetreſors a e ede, aer weise 
ausdehnt als oben, ſo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann, 
ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden könnte, 


in Rindleder, Kalbleder, ten-, Seehund und Krokodilleder, alles garantirt 
keine Imitationen, von oe zu 12 % h ” 1 


N a s einem Stück mit r Taſche für Kourant, 
Seehund⸗Portetreſors Separatlaſchen für 2 ee je abt, das 
Haltbarſte und Beſte, was es überhaupt in Portemonnaies giebt, a 4, 5 und 6 Jede dieſer 


beiden Arten Treſors iſt, um das Publikum vor minderwerthigen Fabrikaten zu ſchützen, mit 
obiger Schutzmarke verſehen. 


Beſte Offenbacher Lederwaaren, S mi 


imverſchl ele⸗ 
je s Damentreſors, Damen-Portemonnnies ze, * 


Portetreſors aus einem Stück, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1,00 . an. 
8 aus Lederdecken⸗Abfall aus einem Stück, in Chagrin ꝛc. zu 40 , 50 , 75 , 


Bortstefors, fe in Leder, zu 25 „, 30 , 40 , 50 ., 60 bis zu den beiten in größter 
Portemonnaies mit Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Börſen ze, zu allerbilligſten Preiſen. 
Grass mann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz A. 


Tivoli- Brauerei, Grünhof. 
Fernſprech⸗Anſchluf Ver. 572, 
30 4½¼10Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,0, 
30 4¼10-Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 


ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet: Otto Fleischer. 
Patentirte wetterfeſte 


Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 


von Altheimer’s Nachfl.. München. 


Beſter und billiger Anſtrich für Fagaden. 
2er Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Leichtbeſtändigkeit. 


b Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
General-Vertretung und Engros⸗Lager: 


. Kahle, Charlottenbhrunn i. Schl. 


Direkter Import Spaniſcher u. Portugieſiſcher Weine, Portwein 


Sherry, Madeira, Tarragona ꝛc. 


V. Geld-Lotterie 


Stettiner Krieger-Verein. ftr sic gnc&e ter Deufeen Bereine don 


Sonntag, den 4. d. Mts., Nachm. 3 Uhr im 1 
I Gpummaiium Rebell, Sene Bothen Kreuz. 


4 Kameraden können ſich zur Aufnahme anmelden. 


Ser Bortand. . Hauptgewinn: 100,000 Mark 


| Polprehnische Gesellschal 1 nur baares Geld „0000 Mark | 


Freitag, den 2. Dezember, Abends 8 Uhr: 
Herr Zwergels Ueber Margarine und Cocos⸗ 


Zuſammen 16 370 Gewinne nit 


Mark 575,000 Mark. 3 
1], Loos „46 3,50, ½ Antheil „A 1,75, ½ Auth. 4 1.00. 
Um die Gewinnchance zu erhöhen, empfehle Betheiligungs⸗ 
ſcheine an 25 Looſen // 2,50, an 50 Looſen % 5,00, 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 
Verſand auch gegen Nachnahme. 


Geo. Buchmann, 


Bank⸗ und Lotterie⸗Effekten, 3 
6 Leipzigerkirnfe 6, Berlin w. 
Br Ziehung im Dezbr. pp. ſoweit Vorrath: 
Rothe Kreuz-Lonse à 3½ M., * 
Weseler u. CölnerGeldioose à F M., 
ſowie hierzu Antheite / bes 13/atel M. tel 1 M., Kaisern 
Friedr.- Museums-, Weimar-, Berl. Wohn.-Einr.-Looss 
a 1 M (1110 1) bei G. A. Haselow in 
Stettin, Frauenstr. 9, Ecke Klosterhof. 


Ein Kolonfalwaaren⸗Geſchäft N 


Bekanntmachung, 


Am 12, Dezember 1892 beginnt die Ziehung der 


Berliner 


Alle Gewinne in haar. Hauptgewinne: 


100,000 Mark, 


50,000, 25,000, 15,000, 10,000 etc. 

16870 Gewinne = 575,000 Mark. 
Originalloose 3 Mk., Antheile ½ f Mk. 25 Pf., 
k., 1% 18 Mk., % ® Mk. Liste u, Porto 
30 Pf. Die Loose sind zu beziehen durch: 


Bankgeschäft nebſt Kleinhandel iſt sofort zum 
Leo Jo seph, — Ti Sade nn 


0 geb Koerbin [Prenzlau]. 


Fertige 


Veltwöſche Bett federn · und Daunen⸗ Handlung! 
Gebr. Fre ymanm, Stettin, N ur. 


na dem Damenmaͤntel⸗Geſchaͤft von Heeger Heldberg). 


= z RBeibnachten 18 


Wir laben ein Wache er Publikum zu ehem Bent unſeres ber 3 entſprechend eingerichteten 


ef ad ftslokf als 


mit dem ganz ergebenen Bemerken ein, daß wir durch den —— of unferer — in anderen großen Städten ſich befindenden Geſchäfte in der Lage ſind, ſämmtli che Ariel Aude nachhaltigen 
Waarenlagers, 
welche wir nur aus erſten Fabriken beziehen, ungewöhnlich billig abzugeben. Wir fabriziren: 


— Damen, Herren⸗ und Kin derwäſche e 
in jeder Art, verarbeiten nur beſte Stoffe, liefern gutſitzende Fagous und achten darauf, daß jeder 'Gegenſtand ſauber abgeliefert wird. 
Haus: und Wirthſchaftsſchürzen für Damen, Kin derſchürzen, wozu nur erprobt waſchechte Stoffe verwenden, in neueſten Fagons. 


SER SER BE Unterkleider für Damen, Herren und Kinder in reiner Wolle, Halbwolle, Tricot, Parchend, Flanell und in jeder Größe. u. ul N 
Bileisders!olfe, Bileidersio Fe, Bileidersiojl'e; 


we fir Haus, Straßen, Ball und Geſellſchaften. [us 222] 


** K leidersteffe für Weihnachis-Geschenke 


in ganz beſonderen Ab heilungen. 
Leinen, Baumwollenwaaren und Bettstoſſſe. 


Beſonders preiswerthe Qualitäten in 
Tiſchgedecken, Handtüchern und Tiſechtüch ern. 
Reste von P-Pidué, Far chend, Negligestoffen und anderen Weisswaaren 


Teppiche, Teppiche, Jen ehe, 


n den Größen 2 Ellen breit, 3 Ellen lang bis zu den Größen 5 Ellen breit und 6 Elleq lang, in jeder Qualität und Preislage. 


Br” Gardinen, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Vortieren und Läuferſtoffe. U 


Sämmtliche Artikel verkaufen wir zu ftreng feſten, an jedem Gegenſtand mit deutlichen Zahlen verſehenen, Nr billigſten Preiſen. 


Großes Se Sbleerter Srivenfofe ; 


n 


Schwarze und weiße Seidenſtoffe 
* 1 


für Brautlleider. 


1. 
Map 


Friedrichſtr. 9, H. p. r. 
Stube, große Kammer und Küche zu 
vermiethen. Näh. bei W. Grass“ 


mann, Kirchplatz 3, 1 Tr. 


SOberſtallſchweizer 


verh. und ledig, ſuchen Stellung durch 
8 Matusezyk, Dresden, Corlichitr, 14. 


u. 
Pension. 

Ein junges Mädchen, welches in Breslau eine höhere 
Schule beſuchen, oder ſich ihrer Ausbildung, halber in 
r dieſer Stadt aufhalten will, findet dort in einer adligen 

Familie in ſchöner Stadtgegend gute Peuſion mit Fa⸗ 
milienanſchluß. Referenzen auf Wunſch zu Dienſten. 
Näheres sub J. V. , Breslau, Moritzſtr. 38, I, 


Damen- und Kinderkleider 


werden gutſitzend und billi angefertigt 
Kan 45, 2 Tr Kuts, 


Die Haupt | Sr a | er ee -Liotterie 
2 


BE schon am 10. Dezember er. 
Der Hauptgewinn 


t 30,000 Mark w. 
— 925 Preis 2 8 oo 


Am 28. d. M. ftarb bierſelbſt der Königl. ist 


Geheime Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath 


Herr Dr. Theodor Wehrmann. 


Derſelbe hat den Kollegien der Schloß⸗ und 
Mariengemeinde ſeit der Zeit ihres Beſtehens 
angehört und bei deren Arbeit zum Wohl der P% 
Gemeinde ſich in Rath und That ſtets mit 
beſonderer Treue betheiligt. Sein tiefer chriſt⸗ E 
licher Lebensernſt und ſein leuchtendes Vorbild 
werden bei uns unvergeſſen ſein. ER 

Stettin, den 30. November 1892. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath und die 
Gemeinde Vertretung der Schloß⸗ und 
= Mariengemeinde. ; 


S Loose = 25 Mark 
(Porto und Liste 30 Pfg.), 


41 Loose = 0 Mark, 
ist I Bar 


und sind solche zu beziehen von 


J. Barck & Co. Haupt-Debit, Halle a. Saale. 


Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar-Lotierie 


findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt, Zur Verloosung kommen 


RES" 5000 Gewinne i. W. v. 150, 000 Mark. A 
Hauptgewinn w.' 50,000 Mark. 


hei grösseren Posten sind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, sowie zu 
MIX mit entsprechendem 
® Rabatt 


beziehen durch den 
Vorstand der Ständigen Ausstellung | in Weimar. 
Rothe 8 
iehung 12. Dezember in Berlin. 


l 
100000 2 100800 1/, Original⸗ Looſe a 3,50 M., 


\ 


— 


Jamilien⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn W. me [Greifswald!. 
— Eine Tochter: Herr Friedr. Riſting [Stralſund]. — 
Herrn Paſtor Huhnholz [Greifswald]. 

Verlobt: Frl. Klara Millarg mit Herrn Johannes 
3 [Gülzow i. P.⸗Minden i. W.]. 

Bermählt: Herr C. Schulenburg mit Ww. Brixius 


unger r Sandwich, Anfang 30. ſucht die Bekanntſ Haft 
einer jungen Dame von 18—25 Jahren zwecks 
Verheirathung. Junge Damen von hübſcher, ſtattlicher 


Erſcheinung mit disponiblem Vermögen von 30 - 40000 
Mk. wollen gefällige Offerten mit Phetographie un 
genauer Angabe der Verhältniſſe sub II. 1325 an die 
Expedition d. Bl. Kirchplatz 3, bis 7. Dezember ver⸗ 
Distretion —— 


Ein gut erhattendf Minderwazen iſt zu verkaufen 
| 
| i 1 8, 8 Tr. l. 


Geſtorben: Frau Johanna Böttcher [Damgarten], 
— Herr Karl Leu [Greifenhagen!]. — Herr Robert 
Senn dl Jarotſchin J. — Herr Johannes Borowski 
Stargard 


3 — einſenden. 


Stottern heilt 


8 E R Boche „ 30000 U 
Schönheits⸗ Konkurren;. % 25000= , 280% Halbe 1,75, Bi 8 * | 10 Mabel. 8, 9 Ten 
Arne „ 15908 (amtliche Liſte und Porto 
* r erg — gratis, „e 10% „ 20000 . 10 Poſtanweiſung oder Anmeldungen täglich. = 
ME 4a 5000- „ 20000 Nachnahme N * 
Wietoria- Brauerei. 


u. ſ. w. zuſammen % 375,000, alles in Baar. 


Sant ob. Mi. Schröder si 


P. Frenzel Verlag, Amſterdam. ; 
1 r Stettin, 


Liheck. Heute, Freitag: 


Gr. Jehan test 


An 


Anerkannt 8 Anerkannt 1 2 
ee EN Soenneckens Fr derade een neuen Mate an 904 Carl Wnichow. 
Qualität. P DOCHNECKRENS PR „Kon- feiner, eleganter Ausführung von ßtadt-Thenter 
1 Auswahl! WED ” X“: ar ri Mk. 1,00 an. 
ee Teidet, 9 507% Es Apr NT / en R 4 Gras an ia Ve eater. 
m Ueberall 8 5 Be 855 1 150 2 Abbildungen 2 j Ann Ei, (Letztes Gaſtſpiel d Fr. us Berl 
vorrätlig, kostenfrei, Kohlmarkt 10. b 


Die berühmte Frau. 


Berlin o F. SOENNECKEN’s VERLAG ® BONN ® Leipzig. bend 
Sonnaben 


(Zu kleinen Preiſen.) waik 


Der Freiſchütz. 


Beizbare Badestühle . 


2 Echtfarbige ſchwarze re 2 


E - 


F e u. gelbe Tal; er . 0,20, 5 Pfd. 0,90, 
e e ey 


| 
Lee Badentihle 1. West. Tri 22% | 322022000222200 2208224028 222 F Sonntag Nachmittags 3½ 1 
I III ‘ onnta achmittags! r: 
Gummi- Artikel Dei Huſienleid 2222222888 2883532 1: waſſerdic te Pferdedecken u kleinen Weisel): 
Besten Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik ei 9 >4 ) Der Troubadour 
LeopoldSchüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A 8 2 in weicher guter Qualität, gerüttert, als Erſatz e 
Preisliste gratis und fr anko, u Een ei 4 u 1 für Lederdecken 130 140 cm, 7,50 A per Abends 7½ Uhr: 
ur ee | ® | Stück, Wollene und halbtwollenie Pferde⸗ Die Orientreiſe 
2 Hünerbeinerſtr. 2 giebt es kein wirkſameres Mittel als 3 decken in a U 5 40— auch gefüttert ® 
Breslauer Schuh⸗ u. FAY’s üächie 2 von A 4.— ö 
J Stiefel Lager em⸗ 2 Waſſerdichte unverſtockliche Pläne PM t 
J pfiehlt ſein bedeuten. Sodener Mineral-Pastillen ! 5 in jeder Größe Pi Meter von , 1,60 bis BE e n r A A e Il. 
m 2 8 Man Sücke zu 1 Hr red 90 Heute, Freitag: 
d und Stiefeln ſtoffen, nene und gebrauchte in größter Auswahl, 
— 8 Herren, Tamen u 132222 2222222222222 2222 222 1127. Strohfäde geftreift und glatt, Hädjeljäde e. Gänzlich neues Programm. 
J 0 x 3 r 2 Sastband und er et zu Diliaten Gaſtſpiel d. Urs. Hendries 
i Bi % jähriges Beſte en als eugros⸗Preiſ N 
2 — bbeſtrenommirtes bes ei Catar rl III 8 Adolph Goldschmidt mit feinen Cirkus zulnlatur. 
>> h kanntes Geſchäft birgt 8 \ 2 N Königſtraßße 1, g ccc 
1 ür folibes Fabnikat 2 Sücke- und Plan-Fahrik 
. = 5 und äußerſt billige jeder Art üben „ % en z Be levue- eater 
| Breite. Das geehrte A' üchte 7 — . 
N ve ar az 2 8 2 0 . 
. Fodener Mineral-Pastillen z Wilhelmſtr. 20 Auel nen Schirmer. 
4 | rte Nene die denkbar beſte Heilwirkung aus. 2 zum 1. Januar 1893 im neu gebauten Voltsthümliche 8 bereiten : Mboefteilung . 
> I cn und bleibt 76567057 Hauſe zn vermiethen: (Par wirt rn SH Ab) 
a * | P 2 Treppen rechts: Entree, eine zwei⸗ Mit vollſändig neuer Ausſtattung: 
y Arbeit! $ Heidi! FAY’s üchte | 2 fenſtrige und eine einfenftrige Stube, D er Mikado. 
tigſie Auswa 3 + BO 
. Seht Binigewreilet Sodener Mineral-Pastillen 2 2 _— enge g eg 84% lor: 5 en Bee 
find in all. Apoth., Droguer., Mineralwaſſerhandl. 2 7 2 8 8 
J. Stadthagen. ꝛc. zum gen 85 1 b. per Schachtel erhältlich. 2 Stuben, Küche, Keller, Bodenkammer. 
Man achte darauf, daß jede Schachtel mit ovaler 2 f 4 Sonnabend, den 3. Dezember 1892: 
„ Wiodellirbogen blauer Verſchlußmarke ach iſt, welche den 3 3 Treppen: Entree, 3 einfenſtrige Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen⸗ 
für Lampenſchirme Namenszug „Ph Herm. Fay“ trägt. Stuben, Küche, Keller, Boden⸗ Preei 50 Pfg.) — 
r. eCIOSa. 
empfiehlt kamme R e 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


f Stargarder 
een Niede rlage 
(M. Ehrenberg), 
2 Sigmar 8—9, u 


1,603 


18 5 


& 
baten. To 
a © in Mabrittreiſe. 


Näheres im Vorderbauſe 1 Treppe, 
oder bei N. Grassmuann, Kirch⸗ 
platz 3, 1 Treppe. 


Wilhelmſtr. 20 
Hinterhaus, 2 zweifenſtrige Stuben, Küche 
und Keller zum 1. Januar 1893 zu 
vermiethen. i 

Näheres Vorderhaus 1 Treppe, oder 
bei R. Girassmann, u | 
3 1 Treppe. 


Nullum Pepsinum nisi Arpii. 
(Schutzmarke: Das rothe Sanitätskreuz.) 
Der allein echte Pepsin Magen-Bittern n Ernst 


dur in ea a unter Id been de 3 Nele Gee für ser 
8 ort n je eren Handlung und Reftaur ucht für 
e u ee ee 


Thalia-Theater. 
Neu engagirte Spezialitäten! 
Ganz lich neues Programm! 


— Hate Lugard, 3 
Erie, Fehrmann, Tanz⸗ u. Grotesk⸗Komiker, 
Ada Möller, deutſch⸗däniſche Sonbrette, Emmy 
u. Min ny More, Duettiftiunen, Miss Alexan« 
drine Eksip, fliegende Quftfee, Lola Morro, 
1 7 1 . 
Sonna der Vorſtellung: 
Vereins ⸗ 
Näheres die Platate an den 


IE SE 


Ken 


